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beschränke. Anstatt jedoch die 

Probleme aufzugreifen und 

mit dem ihr zur Verfügung 

stehenden Apparat vertieft zu 

beleuchten, falle diese regie-

rungsamtliche „Bestandsauf-

nahme“ weit hinter der Zu-

sammenstellung im Atom-

müllreport zurück. 

Der Entwurf für die Änderung 

des Atomgesetzes zur Anpas-

sung an EU-Recht zeigt aus 

Sicht der Bürgerinitiative Um-

weltschutz Lüchow-Dannen-

berg e.V. (BI), dass die Bun-

desregierung nicht gewillt ist, 

einen tatsächlichen Kurswech-

sel vorzunehmen, um das Ver-

sprechen einzulösen, „verantwor-

tungsvoll“ und „sicher“ mit 

dem Atommüll umzugehen. 

Eingefügt in das Atomgesetz 

solle lediglich die Verpflich-

tung zu regelmäßigen Sicher-

heitsüberprüfungen werden. 

Das Dokument, das jenen 

„verantwortungsvollen“ und 

„sicheren“ Umgang mit dem 

Atommüll beschreiben soll, 

blende alle realen Probleme 

aus: die fehlende Sicherheits-

kultur auf Seiten der Atom-

firmen wie bei den Blähfäs-

sern oder durchrostenden Fäs-

sern, meint BI-Sprecher 

Wolfgang Ehmke. Oder bei 

den Zwischenlager den sich 

verschärfenden Zeitfaktor, der 

aus Zwischenlagern Dauerla-

ger mache. Zur Eindämmung 

der Atommüllproblematik müs-

se der unumkehrbare Atom-

ausstieg ins Grundgesetz über-

nommen werden, schlägt die 

BI vor. Die unbefristete Be-

triebserlaubnis der Urananrei-

cherungsanlage in Gronau 

müsse umgehend kassiert wer-

den, um den Müllberg zu be-

grenzen. Ein Exportverbot des 

Atommülls müsse explizit in 

das Gesetz hineingeschrieben 

werden. 

Und mit Blick auf die bundes-

deutsche Endlagersuche zeich-

ne sich ab, dass das Zwei-

Endlagerkonzept nur noch auf 

dem Papier behauptet wird. 

Neben einer Deponie für 

schwach- und mittelaktive 

Abfälle soll, ohne Problem-

analyse, problematischer Müll 

aus der Asse II, graphithaltige 

und brennbare Abfälle zu-

sammen mit hochradioaktiven 

Abfällen endgelagert werden. 

Ehmke: „Not macht erfinde-

risch, aber bei dem Atommüll 

verbietet sich dieses Sprich-

wort aus Sicherheitsgründen.“ 

Im Entwurf fehle darüber hin-

aus ein Passus, in dem sich 

der Bund zu einer verglei-

chenden Endlagersuche ver-

pflichtet – sowohl für 

schwach- und mittelaktive wie 

auch die hoch radioaktiven 

Abfälle. Fehlanzeige sei auch, 

wenn man nach Formen der 

Öffentlichkeitsbeteiligung bei 

der nuklearen Entsorgung su-

che, es sei denn, dass das 

Bundesumweltministerium be-

reits die Zuschriften und 

Kommentare als qualifizierte 

Öffentlichkeitsbeteiligung an-

statt als Öffentlichkeitsarbeit 

werte. Die drei Säulen der 

Aarhus Konvention der Ver-

einten Nationen – Informati-

on, Beteiligung und Zugang 

zu Gerichten – fänden an kei-

ner Stelle ihren Niederschlag. 

Unberücksichtigt bleibt auch 

bei dieser Kritik der Bürger-

initiative Lüchow-Dannenberg 

die Tatsache, daß es sich bei 

allen Reden über den end- und 

zwischenzulagernden sogenann-

ten hoch-, mittel- und schwach-

aktiven Atommüll um ledig-

lich etwa fünf Prozent der tat-

sächlichen Atommüllmenge 

handelt. 95 Prozent der Mate-

rialien aus dem Abriss der 

Atomkraftwerke werden still-

schweigend „freigemessen“, 

recycelt und in die Umwelt 

entlassen. [3] 

1. Gesetzentwurf der Bundesre-

gierung: Entwurf für ein Vier-

zehntes Gesetz zur Änderung des 

Atomgesetzes, Stand 8.4.2015, 

http://www.bmub.bund.de/filead

min/Daten_BMU/Download_PD

F/Nukleare_Sicherheit/atg_14_no

velle_entwurf_bf.pdf 

2. Atommüllreport der Atommüll-

konferenz der Anti-Atom-Initiati-

ven: www.atommuellreport.de   

3. Atommüll: 4 Jahre nach Fu-

kushima – Eine Risikobetrach-

tung. Bedeutung, Fehler und Un-

logik in den Konzepten des Um-

gangs mit dem Atommüll in Ja-

pan und Deutschland, Strahlente-

lex 676-677 v. 5.3.2015, 

www.strahlentelex.de/Stx_15_67

6-677_S01-06.pdf   

 
Atomwirtschaft 
 

Über 75.000 
Menschen 
gegen den 
AKW-Neubau 
Hinkley Point 
 
Elektrizitätswerke Schö-
nau (EWS) und über 30 
Umwelt- und Verbraucher-
verbände lösen Beschwer-
dewelle bei EU-Kommis-
sion aus. 
 
Bereits über 75.000 Menschen 

haben sich einer offiziellen 

Beschwerde der Elektrizitäts-

werke Schönau (EWS) bei der 

EU-Kommission angeschlos-

sen, um gegen die Genehmi-

gung massiver staatlicher 

Subventionen für den Neubau 

des britischen AKWs Hinkley 

Point C zu protestieren. Die 

Massenbeschwerde wird von 

mehr als 30 nationalen und in-

ternationalen Umweltverbän-

den und Bürgerinitiativen un-

terstützt, darunter die Deut-

sche Umwelthilfe, .ausgestrahlt 

und GLOBAL 2000, teilten 

die Organisationen in einer 

gemeinsamen Erklärung am 

24. April 2015 mit. 

Ausgelöst wurde die Beschwer-

dewelle durch eine Ausnahme-

genehmigung der EU-Kom-

mission vom Oktober 2014, 

welche der britischen Regie-

rung wettbewerbswidrige Sub-

ventionen für den AKW-Neu-

bau in Hinkley Point gestattet: 

Bewilligt wurde eine Garan-

tievergütung von rund 11 Cent 

pro Kilowattstunde Atom-

strom über einen Zeitraum 

von 35 Jahren. Hinzu kommen 

ein jährlicher Inflationsaus-

gleich, eine Bürgschaft über 

21,6 Milliarden Euro für die 

Baukosten sowie Kompensa-

tionszahlungen für den Fall 

einer energiepolitischen Rich-

tungsänderung. Nach Berech-

nungen der Financial Times 

wächst die zugesicherte Leis-

tung bis zum Ende des För-

derzeitraums auf 35 Cent je 

Kilowattstunde an. 

Kommissionsvizepräsident Ma-

roš Šefčovič hatte zudem an-

lässlich der Vorstellung eines 

Strategiepapiers zur Energie-

Union Mitte Februar 2015 an-

gekündigte, er werde noch die-

ses Jahr einen „illustrativen 

Ausbauplan“ für AKWs in 

Europa vorlegen. Zudem wur-

de durch die Presse bekannt, 

dass von dem geplanten 300 

Milliarden Euro schweren 

Wachstumspaket der EU vor-

aussichtlich 80 bis 100 Milli-

arden Euro in den Neubau und 

die Nachrüstung von Atomre-

aktoren fließen sollen. 

Selbst innerhalb der EU-Kom-

mission ist die Bewilligung 

umstritten. Während die Kom-

mission üblicherweise einstim-

mig entscheidet, wurde die 

Entscheidung über Hinkley 

Point mit nur 16 von 28 Stim-

men gebilligt. Zugestimmt hat 

auch der deutsche EU-Kom-

missar Günther Oettinger. 

Eine zweimonatige Klagefrist 

gegen die Entscheidung be-

gann mit der Veröffentlichung 

des EU-Kommissionsbeschlus-

ses im Amtsblatt der Europäi-

schen Union, die am 28. April 

2015 erfolgte, wobei der aus 

den 50er Jahren des vorigen 

Jahrhunderts stammende EUR-

ATOM-Vertrag als Begrün-

dung herhielt. Die österreichi-

sche und die luxemburgische 

Regierung haben bereits eine 

Klage vor dem Europäischen 

Gerichtshof (EuGH) angekün-

digt. Ebenso beabsichtigen meh-

rere Energieversorger wegen 

Wettbewerbsverzerrung vor 

dem Gericht der Europäischen 

Union (EuG) zu klagen. Die 

österreichische Umweltschutz-

organisation GLOBAL 2000 

hat zudem eine Beschwerde 

beim Compliance-Komitee der 

Aarhus-Konvention der Ver-

einten Nationen eingebracht. 

Auf der Kampagnenseite 

„Kein Geld für Atom – Stoppt 

Brüssel!“ (https://www.ews-

schoenau.de/kampagne) kön-
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nen Interessierte schnell und 

einfach eine eigene Beschwer-

de an die EU-Kommission 

richten: Über 68.000 Men-

schen haben bislang davon 

Gebrauch gemacht. Hinzu 

kommen noch rund 7.000 

Beschwerden, die postalisch 

bei den EWS eingegangen 

sind.  

 
Uranbergbau 
 

Weltweite Kam-
pagne „Lasst 
das Uran in der 
Erde!“ gestartet 
 
Seit mehr als 70 Jahren ster-

ben Menschen auf allen Kon-

tinenten infolge des Uranberg-

baus. Während die Gefahren 

von Atomkraft durch die Re-

aktorkatastrophen in Tscher-

nobyl und Fukushima in den 

Fokus der Öffentlichkeit ge-

rückt sind, ist der schleichen-

de Tod, den der Uranbergbau 

verursacht, kaum jemandem 

bewusst. 

Vom 14. bis 16. April 2015 

fand im kanadischen Québec 

das „World Uranium Sympo-

sium“ statt, um der Weltöf-

fentlichkeit die gravierenden 

Verletzungen von Menschen-

rechten und die weiträumige 

Zerstörung der Natur bei der 

Urangewinnung vor Augen zu 

führen. Die Konferenz wurde 

vom Indianervolk der Cree 

initiiert, das gegen den Uran-

abbau auf seinem Land 

kämpft.  

Das Symposium startete die 

internationale Kampagne zur 

weltweiten Ächtung des Uran-

abbaus „Leave Uranium in the 

Ground! – Global Ban on 

Uranium Mining“ (Lasst das 

Uran in der Erde! – Kam-

pagne zur weltweiten Ächtung 

des Uranabbaus). Die Kam-

pagne wird unter dem Dach 

der in München ansässigen 

Nuclear-Free Future Award 

Foundation (www.nuclear-free-

future.com) koordiniert. Die 

Kampagne verfolgt das Ziel, 

den Uranabbau vor die Ver-

einten Nationen zu bringen, 

damit die Staatengemeinschaft 

das Thema diskutieren und 

verbieten kann, wie das bei-

spielsweise im Fall von Uran-

munition oder Streubomben 

bereits geschehen ist. Im Zuge 

der Kampagne soll ein inter-

aktiver Internet-Atlas des Atom-

zeitalters entstehen, der zeigen 

soll, in welchen Ländern der-

zeit Uran abgebaut wird: Ka-

sachstan, Kanada, Australien, 

Niger, Namibia und Russland, 

um nur die wichtigsten zu 

nennen – und in welchen es 

zum Betrieb von Atomkraft-

werken und zur Herstellung 

von Atombomben genutzt 

wird. 

Die Abschlusserklärung der Kon-

ferenz fordert ein weltweites 

Verbot von Uranexploration, 

Bergbau, Fräsen und Verar-

beitung, sowie der Wiederauf-

arbeitung von Atommüll und 

der verantwortungslosen Entsor-

gung radioaktiver Abfälle. Sie 

kann gezeichnet werden unter 

http://bit.ly/1Fk6vU4.  

 
Fukushima 
 

Suche nach 
geschmolzenen 
Reaktorkernen 
 
Tepco hat am 13. April 2015 

erstmals Bilder aus dem Inne-

ren des Sicherheitsbehälters 

des Reaktorblocks 1 der hava-

rierten Anlagen von Fukushi-

ma Dai-ichi veröffentlicht. 

Die Bewegtbilder wurden von 

einem Roboter aufgezeichnet, 

der allerdings nach kurzer Zeit 

versagte und aufgegeben wur-

de: http://www.asahi.com/arti

cles/ASH4F5TVMH4FULBJ0

12.html  

Mit einem zweiten Roboter 

klappte es danach besser: 

http://www.asahi.com/articles/

ASH4K6FYKH4KULBJ00V.

html?iref=comtop_6_04  

Die von den Robotern gemes-

senen Strahlendosen werden 

mit bis zu 24,9 Sievert pro 

Stunde angezeigt; für Men-

schen wäre eine solche Strah-

lendosis unmittelbar tödlich. 
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